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Nevolutton ln Argentinien 
Priflö«»! SetGSG«« — V«G«« I00» Z»I« »»d — wttuarkadlae» Uribur» 

bei «tz tMnschafW 
« «i» AHn sportliche, »be? «mch 

Andre»« Veldempos 

WiG W>U eiNR W>Oe >M UUMO  ̂ ee« 
HchUmk 

Die l̂ ten Tech «ine» Lckdenepo» erM«-
gen. Man hat die Leiche «idree» uad eine« 
ĵ ner Gefiiycken «ch DMeetzH lMacht. Der 
J«halt de» Obier»atiA«ß-T«seb«ch«s lst be« 
kemnt. Man hofft, die wenigen VlStter, die 
noch gefunden werden find, auf denen ver­
mutlich ««Plheiw» Dher d»» Ende d« drei 
Lapseren fkhen, z» entziffern. Sin ferner 
kllmg «it» vergangene» Leiten kommt zu 
«n< Drüber, die Stimme eine» Toten, der 
vor LS Jahren htnft»»soß, »m die Alettt« zu 
erforschen, hat vielleicht noch eine nachhal­
tigere Wirkung als damal», ol» der schwe­
dische Ingenieur seinen Russtieg im ^ei-
ballon dorkereitete. 

Vir alle »erde« von dem Echickial An-
öree» und seiner VeMrten Er, der 
«Ende  ̂vorigen Jah^hun t̂» auf 
Ventevr 
chen Zielen 
technische Letsiu« Zu Wchdringm sich an­
schiß,  ̂ein Mann, d« dem H^ntyp 
u«se«r  ̂»leicht.  ̂him mehr al» d  ̂
Jahrzehnten, die seit V îee» Aufsitieg. ^m 
ersten verbuch, b« «tz>dp«l m Uerfliege», 
verflossen sind, haben vir viele Vinölicke in 
die verschwiegene, gvheimnAvolle Welt de» 
weißen Kontinent» wie man da» Nard-
polgotiet dezeichneti  ̂wn können. Hente 
steht schon fast umnnstvßlich fest, daß eS am 
Nordpol kein Land gibt. Noch find zwar ei-
« Sleihe von viffenschastliichm Beodachtun. 
Sen und Feststellungen zu machen, aber da» 
große RätÄ de» Nordpol» existiert nicht 
mehr. 

Sieht man heute ein Bild Vndree» und 
ßelner TefShrten, kann man kaum begreifen, 
daß dies« Männer, die vor »3 Iahren im 
besten Alt«r standen, w gewisser Beziehung 
gleiche Ziel« gleiche Ideale, gleiche» Streben 
hatten wie die A«s«  ̂unserer Tage. Da» 
UMitz der «elt hat sich feit jener Zeit ge­
wandelt. Krieg und Iri»g»not haben die 
Völker Euroya» heiM«d»cht. Amerika er-
Füchte zu Macht »nd Neichtnm, «Ber der 
vu»»,chtraum der Forsch« h»t fich seitdem 
nicht Mndevt. »ln  ̂w»r der l̂d und 
da» Vorbild der Jugendlichen »m ^e Aahr-
huiGertwande, derselben Miinner, d«e jetzt 

langst Fa«jUienv«ie find, deren lktn-
bern dttselbe And?« a^edennn «in leuch. 

Vorbild bietet. 
 ̂ Dnen vethitngniboollen 

??  ̂ ?!?? bat u>it«rii«hmen »«I 

Pl« M dal vor 
»««» «in«» Nich» loa, 

««««»Il«iig. 
Andree kein« Zeit, v« allem der tech-

Nischen Entwicklung, weit vo««». aber sei-
mn Plan t̂« er sorgfältig vorbereitet. 
Es bestand immerhin die Möglichkeit, dak 
î VlM«gen sehr günstlM »itterunaSver-

Mnisse das Ziel erreicht ck»rdeu wSr«. 
^ber die eiAmtlichen Ursachen der l̂ ada. 
strophe weiß man bis seht noch nicht». Aber 
sl»vi«l steht schon s t̂: Andrees Rord l̂flug 
war ein sorgsältig vorbereitetes wissensî ft. 
k^» Nnter?l«hmen. Die mitgenommen« 
nu»r>üstung ermöglichte einen Marsch über 

V'« e n o » U i r e S, 3. September. 
?ett gmet Wochen beflechtet 

W»rde, ist n»n eingetreten: Die «evolntion 
w Argentinien ist tatsSchlch au»geb»echin. 
Staat»^astdent Jrigoyen wollte de« Drän 
Mn leine» Vernter, von stinem Pesten zn-
Mzntresen, nicht nachgebe». Gr e»A«te 
t»«, e» HMe stch, um ««tvergkeßen zn 
»ermeiden, entst̂ osftn, von feine« Pesten 
zurßckzntreten, »och führte er ftinen Ve-
schlnŝ  nicht dnech. Folgen ksnnten nicht 
a»»bie ,̂ »«»besondere da die Hauptgeg­
ner de» Prästdent«» in de» »teihen der Vffi 
ziere zn f»^» »aren. 

Aber den Verlauf der blntigen Militikr. 
rewlte »lrd gemeldet; 

Wchrend «och da» Kabinett tiber seine 
Deniiffkon beriet, rückten bereit» dle revo-
l«tienßren Truppen von zwei Seittn gegen 
da» ßteßiervng»Gebaude »ee. Vor dem Se-
diinde der Jrigoyen ergebenen Zeitung „L 
iRpoea" kam es zu ^er Stras^nschlacht 
zmischen regier«ng»tre«r berittener Poli. 
»ei nnd den angreisenden Trnppen, die da» 

t»B«mer ausgeplündert und alle Akten 
dir Straße anfgetürmt und angezündet. 

YeMr der Polizei «it «»aschinengemehren 
erwiderten. Unterdeffen Mrden auf dem 
«egieymgsgedtlnde die «eißen Fahnen ge­
hißt, chid nachde« ßch d<e Vlizei den Aus-
stiin îchen ergeben hatte, stArnrte die Menge 
den ^gierungSpälast. Bilder Irigon' 
e»» «stnde» von den Wiinden gerissen, die 
Amt, 
ans 
Die Vedaetionen der „Spoea" und der „La. 
ealle" nmrden gleichfall» geplündert und 
volstî d!g zerstört. Die Feuerwehr sah dem 
Vran  ̂ untätig zn, so daß da» Fe«r un-
gedAî  zahlreiche Häuser einSschern konn­
te. 

Uechße 30VV be»Affnet< Freiwillige und 
da» «ste Regiment besetzten nach kurzem 
KamH da» Kongreßpalais.Die MlitSrschtl« 
ler btmLchtigten sich de» Reg'ernngspalaftes 
in detn da» Gerderegiment die weiße Fahne 
geyißt hatte. 

Die Begeisterung ist allgemein. Der Re« 
gierung»palast wurde illuuriniert. Wie ossi. 
z!»» gemeldet wird, wurden bei den Unrn^n 

tausend Personen getStet oder verwundet. 
Vizepräsident Martinez ist zuriickgetteten. 

General Uriburu hat sich der Regierung» 
gewalt bemächtigt. Er verengte das Stand 
recht und bil̂ te ein Kabinett mit Sanchez 
Gorondo als Kriegsminifter und Ernesto 
Bosch als Minister des Aeuheren. In ei­
nem Manifest erklärt General uriburu, die 
Siegiernug  ̂ wünsche die Achtung der Bersas« 
sung, die Rllckke  ̂ zu normalen Zuständen 
»nd freie Wahlen. 

» 
N e w y o r k , 8. September. Der srü» 

here Präsident von Argentinien, Jrigoyen, 
der nach Meldungen aus Buenos Aires aus 
die ultimative Forderung der Ausständischen 
zusammen mit dem ganzen Kabinett Mück-
terten mußte, ist verhaftet und in dem Ba­
rackenlager des Infanterieregiments in La 
Plata interniert worden, ^s vitzläusige 
Militärkabinett hat unter Führung des Ge-
nerals Uriburu den nach dem Riicktritt Jrî  
goyen» über das ganze Land verhängten 
KriegsMand ausgehoben. 

Felerlichketten in Oplenae 
N»r>at»?«ße» t« »»nigNche« »a«!»»««« — Shre«< 

ftOIe s»r >Ue iN«stt«e«l»s«hae« 
LM. B e o g r a d, 8. September. 

Die großen Feierktchkeiten, die Gnde der 
verganganen Woche anläßlich der Bete:lui;g 
der Tvuppenkörptt mit neuen, jugoslawi­
schen Ste^mentSfahnen begonnen hatten, 
fanden heut« in Oplenac ihren Abschluß. 
Da» großartige Maulselum der Dynastie 
Saragjor̂ eviL ist bereits fertiggesteNi und 
wurde heute feierlich eingeweiht. Gleichzei­
tig wurde der Sarg mit den Ueberresten des 
Begründer» der Dynastie, K a r a g j o r« 
g I e », im Mausol̂ m beigeletzt. 
Im Laufe des Vormittags wvrde im Bei-

sÄn de» gesamten kkniglichen Hauses nach 
einem kurzen, vom Patriarchen V a r n a-
V a zeleib^erten Vottesdienst unter Borau-
tragung von drei alten Fak)n'.nl Kiiragjor-
gjes der Sarg mit den Uebervesten des 
^Warzen Georg in feierlicher Proze'sion 
zur neu eingewoshten Arche in Toipola pe-

bvacht. Vor der Kirche hatten sich die Mit-
gliet« der Regierung, die Banusse. die Ge­
neralität, Abordnungen deS HeereZ sowie 
eine riesige Menschenmenge glnz^fundcn. 
Die Armeekommandanten trugen den Sarg 
in das Mausoleum und stelltl'n ihn an dem 
hiefür bestimmten Platz nieder. Die alten 
serbli'chen Regimentssahnen erhielten in der 
Kircĵ  selbst einen Ehrenplatz. Die Feierlich 
keit schloß mit einem a!^rmaligen Gottes­
dienst, in dessen Verlauf Patriarch Varnava 
in kurzen Worten die Blutung der wei­
hevollen Handlung hervorhob. 

Sodann kehrte der Hof samt Begleitung 
n<ich Oplena' zmÄck, wo für die geladenen 
Gäste ein Fesbsssen !^reitet wurde. Auch die 
amvesenden Tvuppenabovdnun-gen wurden 
bewirtet. 

so. Tagung des Mlkerbundes 
N«»t« t«r S«Nt»» — Vrt««ö» Pa«««r«pa t« 

V«rh««dl»«> 

RO. G « n f, 8. September. 

Ohne besonderen Pomip wurde heute vm 
l? Uhr die 60. Tagung des Bölterbundes 
eröffnet. In geheimer Sitzung wurde der 
Entwurf Üî aÄ»» betreffs deS europäischen 
Staatenbundes in Verhandlung gebogen. 
D e r  f v a n ^ d s i l s c h e  A u ß e n m i n i s t e r  B  r i a n d  
besprach in lÄmgeren Ausführungen die Zie­
le feines Projektes und wies auf die großen 
Vorteil« h^n, welche die Verwirklichung sei­
ner Idee für die ganze Wett haben müßte. 
Er verlas die Antworten von 26 Staaten 
auf '̂eine bekannte Denkschrift und legte ein­

gehend dar, daß alle Stoa.ten im Prinzip 
der Idee dn Gründung einer Europäischen 
Union beipflichten. Aus den Antworten ge­
he jedoch hervor, daß dieser Staatenföderci-
tion im Iwhmen des Völkerbundes aufge­
baut sein müßte. Der Minister ern>ä)nte 
ferner, daß getrachtet lverden niüs^te, in den 
Staatenbund auch Rußland und die 
Türkei sowie auch einige außeueuropäi-
sche Staaten aufzunehmen. 

LM. G e n f, 8. September. 
Der Völkerbundrat zog heut« tn seiner 

Sitzunii die Mandatfrage in Berhandlalng. 

Der fiMische Außenminister Prokope 
sprach ausführlich über die Fräste de? Man­
dats über P a l ä st i n a. Zu dieser Frage 
nahmen mtch Vertreter vermiedener and?' 
rer Staaten Stellung. 

VIVtzttches Ableben eines 

ungarifchea Mintfiers 

Dr. Basz vom Schlag getrosse«. 

LO. B u d a P « st, 3. September. 
Der Minister für soziale Fürsorge und 

Stellvertreter des in t^nf lveilenden Mi­
ni sterprSfidenten, Dr. B a 5 z, bestellte ge­
stern seinen Chauffeur für heute früh. Als 
dieser zur festsetzten Zeit den Minister zv 
einer Fahrt abholen wollte, fand er dessen 
Zimmer verfperrt. Da er ein Unglück be­
fürchtete, lie^ er die Zimmer aufbrechen. 

Als dies geschehen war, fand man den 
Minister in seinem Bett tot vor. Die sofort 
herbeigerufenen Aerzte stellten den Tod 
durch Herzschlag fest. Das plötzliche Ableben 
des stellvertretenden Ministerpräsident^ hat 
in der ganzen Oeffentlichkeit großes Aufse. 
Heu erregt. 

Mtlliarbesvrderung 

lm KvnllKdauf» 

Prinz Arsen Armeegeneral, Prinz Paul 
Aavallerieun^or. 

B e o g r a d, 8. September. 
Anläßlich der samstägigen Feier hat Se. 

M. der K înî  zahlreiche militärische Beför 
derung^n oorg '̂nommen «und Auszeichnun­
gen verliehn. In den Rang eines Armee­
generals wurde der Ehrenadjubant Se. Ho-
s)eit Prinz Arsen erhoben, in den Rang 
eines ĵ avalleriemajors dagogen Ehrenadju­
tant Se. Hoheit Prinz Paul. Prinz Ar­
sen und Prinz Paul wurden außerdenl mi! 
dem Orden der Jugoslawischen Zdrone 
ster Klasse ausgezeichnet. 

Dreibei». der zu den phantastischsten Leistun-
gen menschlicher Tnergi« gehört. Wäre An­
dre« nicht unglücklichenveife aus bisher un­
geklärten Ursachen gezwungen geioe'en, den 
lturs auf di« Weiße Insel zu nehnien, statt 

den Versuch zu machen, Spitzt,ergen zu er­
reichen, Hütten di« drei kühnen Forscher viel 
leicht noch gerettet werden können. Denn der 
Weg nach Spitzbergen, wo sie im Nordost-
land die M l̂iichkeit hauten, Menschen zu 

erreichen, war nicht viel weiter clZ bis nacb 
Kvitöya. 

Unwillkürlich muß man des Schicksals ei­
nes anderen Forschers gedenken. d?r auf 
ebenso grc>uelwi.ille Ä î̂ e unikani wie An-
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dr«e und seine Oefährten, de  ̂ Südpolfor 
scherS Scott, der kurz vor Erreiche« etneS 
großen, mit allem Pvovi«nt <?uK t̂atteten 
Notla r̂s im Schneesturm umkam. ES ist 
noch nicht lange r̂, daß die Welt den er­
schütternden Film r̂icht der Scott-ExpÄi 
tion zu s«is«n bekau .̂ der Weyen seiner Mich 
ten Sachlit̂ eit uns viel« Einzelheiten jener 
so r̂ecklich ausgegangenen Expedition über 
mittette. Wie Scott mit seinen letzten Ge 
treuen bis zum gr«ruenvollen Ende die Hoff 
Mlng nicht ausgÄ, wie sie auf der Rückkehr 
vom SiU>pol, den Scott kurz nach Amund-
sen erreicht«, trotz der großen Enttäuschung 
Taß für T<  ̂ gewaltige Märsche über daS 
Eis zurücklegten, wie die Tagesleistungen 
sianken und die entkräfteten Männer schließ« 
lich nicht mehr imstande waren, weiter zu 
wandern, ebenso haben auch Andree und 
sein« Getreuen bis zum letzten Augenblick 
ausgehalten. Mögen auch die Fund«, i>ie 
Dr. r̂n gemacht Hat, nicht so reichhaltig 
sein, wie man Mrst glaubte. Sie brachten 
uns doch die Aufklärung über das Schicksal 
eines Mannes, dessen ^schichte die Arktis 
für immer zu bewahren schien. Andree, der 
Hold eines vergangenen ^hrhmrdertS ist 
z»g  ̂ein Held miserer Tage. In Achtung 
^nken wir unser Haupt vor dem kühnen 
Fovs«!̂  und seinen Gefährten, die ihr Le­
ben str die (̂ rotchung eines hohen Zieles 
einsetzten. Der Schlußakt eines Dramas, das 
unvollendet zu bleiben schien, hat sich er­
füllt. Nachdem das fast UnglauAiche Wirk 
ttchktt wurde, darf man wieder Hoffnung 
hegen, daß wir auch von dem Schicksal ei­
nes anderen Mannes, der Großes für die 
Menschheit geleistet hat, AmundsenS, letzte 
ÄMärung beklAlmen. Er verungtückte, als 
er mit einem Flugzeug der in Not tefind-
lichen Mannsch t̂ der „Jt«lia" zu Hilfe ei­
len wollte. Bielleicht hat ihn und seine Ge-
fSS t̂en das Meer verschlungen, vielleicht 
aber mußten sie irgendwo «ine Notlandung 
oorneßmen, wo man einst Ueberreste vom 
Mugzeug und seinen Insassen findet. Noch 
fehlen d!e letzten Strophen des Heldenepos, 
das Amundsens Taten verherrlicht. Werden 
auch sie «inst geschrieen werden können? 

D. O. 

 ̂ Wl!lII«WM.»M 

Die Derdeemngen auf 

SM 

Sa« Domingo w Triwuneru. — 4M 
vwchhenopser. 

G a n D o m i n g o, 8. Sept. 
Die Folge« der wirbelsturuckatastrophe 

jkch verheerend. We bisherige« Berichte 
über die Zahl der Opfer find ungenau, da 
die Bergmtgsarbeiie« noch nicht beende 
find. Aus de« Triiuî rn der Häuser wer­
be« noch i»uner «eue Leiche» hervorgez«-
ge«. Ein Arzt, der «it dem Sanitätsdivift 
bettaut ist, schätzt die Zahl der Toten in der 
Hauptstadt auf 400v Personen, eine M, 
die fich uiilgUcherweise noch erhithen wird, 
von der Vesauttzahl von lv.Dnv HSusern 
find lediglich vierhundert unversehrt gfeblie-
de«. Ys u«ßte an den Bau eines großen 
iuiprovisierten ArankeuhauftS geschritten wer 
de«. Der Gesomtschaden wird »f?l>enwärtig 
ayf SV Mllionen Dollar geschätzt̂  

Aus dem Inner« der Ins?! ,̂ rd gemel­
d e t ,  d a ß  d i e  S t a d t  E a n L o u i S J s i -
d o r o von de?» Orkan ' r-
«  i c h t e t  w u r d e .  

In dm Rücken erfchofftn. 
Vier Todesvtelle In Ttleft - Schwere «erkerßrafea für yle adrtgeR Mitetlaoten 

«rtenevoWkeckuii Sa«tW »O 

T r i e st, 8. Sept«mlber. 
Das UrteU i» Triofter V»ieß «zrd, a« 

Froitza« gege« A Uhr verMdet. Sie scho« 
die fafchiftifthe Presse Tagi vorher verktindet 
hatte, endete der Mozeß «it Todesurtelle«, 
während die übrig»« ««gMagtt» »it Aer. 
kerftraft« i« GesauttauSmuß va« l47 
rt« verurtM w«rde«. 

Das urteil lautet: Ferdinand V i d o. 
o e e, Wois V a l e « e i i, Fr«z M r u-
» i ö «ud/ Z»o«iuür ß» i l o t zm« LM 
d « r c h  U ^ s  c h i e t z e n i n  d e « » D k -
k  e  « ,  « M s  S p a « ß e r M  S V  y c h r «  
K e r k e r ,  « i k o l a  a o s m a e z u A  ̂ e « ,  
«ladi»ir » t » eazuSg ych-e», Aarl« « 
pe l j v»d Lore«z L a L z« je l5 Jahre«, 
Joha«« v d a d »»d M a «-

f r e d a D D I G  h a P « ,  « W D »  V  e  D  
Miroslav OertGj Maßigß Zatz g . r 
Md Josef OD , M ß» IchteU^Wd 
Sofia Fta«i!etki«it«2 Ia<^en 
»erker, während S,ri> S o » « a ö und 
L e o p « l d  S i t k f » e i ß « s p r o c h e «  

ll« »Ol» « Uh» »«»en »i, «ewri»«. 
te« in ihr« gO» z>kD»W»t>cht. »« d« 
ArmeekouuuMidaute« wurde foemhalber 
ein VegaadiWmgsgHch ei«ger̂ , doch 
»urde daDpde «»geschlage«, »o. 
durch daß Wteil Wch BlitSriftherseit« de. 

wurde. 
Sege« H »h» Pich ««den die »iee »M 

Tode verurteilte» aus de« vefaugeue«-
Hause gefichet u»d »it Lastauto» w Veglei 

tM eiuMdMi M lk  ̂l z » ataiI. 

kutta« ststtsaiA  ̂ Äe verurteilten «utzte« 
«ede«ei«a»der aus vier Stiihle« Matz «eh. 
M«. U« friih machte »i«e Salve 
au» ü6 «eunheeu ihr. Lede« ei« E«de. Die 
verurteilte« u«rd<« ,« hH» 
le«. 

Nachde« der Arzt de« Tod ftstgestelli 
hatte, wurden die vier Leiche« i« ei«sache 
Särge gel̂ t uud auf de« uaheu Ariedh  ̂
destMtet.  ̂

Das «ach der Exekvtio« herausgegebene 
amtliche Ao«>»u»iquee besagt, daß der fa» 
schtftische« Serechtigktit Teulige geleistet 
«urde. 

Fabrtksdirektor — 

Kommunistenfahrer 
I«« «ttzillM«» P>isch»«rl»ch w 

B u d a p e f t ,  8 .  S e p t e m b e r .  

Der gefürchtete S. September, der etwas 
AeußerordvntlicheS hätte bringen sollen, ist 
dank der Aufdeckung der Verschwiwmg ge­
gen die befte^de Ordn-ung im Staate und 
das bestehend Regime vollkommen ruhig 
verlaufen. Die Polizei verhaftete den Di-
rettor der Firma Manfred Weiß. F S l-
d e S, das Haupt der komnmnilstischen Be­
wegung in Ungarn, den Mann, w dessen 
Händen all« FÜden für die bealbsichtigte Pro 
klamierung einer Räteregiemng in Budapest 
MsammenlZefen. Die veffentlichSeit atmete 
auf, als es bekannt wurde, daß das Hau!pt 
der Verschwörung unschädlich gemacht mlir-
de. Föll̂ s selibst ist von krankhaftem Eszr« 
geiz kesoelk und stibt Au, dn^  ̂ cr für den Fall 
der Wiedaraufrichtung der Räteherrschast 
i n  U n g a r n  f ü r  d e n  P o s t e n  e i n e s  V o l k  S -

k o m m i s s ä r s  f l i r H a n d e l  o u s -
ersehen war. Auf die Frage, ob er auch für 
die angekündigten Demoichrationen verant-
wortVich sei, verweigert« er jedoch die Aus­
kunft. Als 'FairikSdirektor war Mldes vsll 
kommen unverdächttg. Durch seine hohe 
Stellung l̂ r er materiell Utlabhängig, und 
es war d<^er eine große Ueberr̂ chung, als 
man b«i ihm daj Sutrum der gewalttäti-
isen Aktiomn entdeckte. 

Földes ist nach den Ereignissen vom !. 
Septenivcr auch in der Fabrik gefragt wor­
den, wo er sich altfgehalten habe. Lächelnd 
sagte er. er sei in einem Restaurant im 
Stadtwäldchen gewesen. Jetzt lveiß man al­
lerdings, dqß sick» FSld«K g îflevmaßen ans 
d?nl » l̂dhtrrnhvaes befunden und die Ak­
tionen seiner Leute geleitet hat«. 

RatlonaltrArbeitettag in Maribor 
O»«»retz »er ««»»««l«» «rtiUerschift »«» Sra»»«»«»» 

M a r i b o r, 8. September. 

vei «ervenreizbarkeit, «oplschmerzen, 
Gchlaslosigkeit, Mattigkeit, Niedergeschlagen­
heit, Angstgefühlen haben wir in dem na» 
türlichen „Franz-Jofef"-Vitterwasser ein 
Hausmittel in der Hand, um die meisten 
Aufregungen, von welchem Teil des Ber-
dauungSweges sie auch immer ausgehen mö­
gen, allsogleich zu bannen. Aerztliche Be­
rühmtheiten erkennen an, daß daS Franz' 
Joses-Wasser auch bei Menschen vorgerückte,! 
Alters zuverlässig wirkt. Das Franz-Joses' 
Bitterwasser ist in Apoth?!. «, Trogerien und > 
W Spezereihandlungen erhältlich 

gm vollbesetzten großen Saale des ,̂ .Na-
rodni domS" hielt am Sonntag, den 7. d. 
vyrmi-ttagS die nationale Arbeiterschaft 
d^S Draubanats ihren alljährlichen Kon­
greß ab. UlVter den Aahlrei<!̂ n Anwesenden 
^merkte man u. a. auch die Herren KreiS-
inspektor Dr. S ch a u b a ch, Bizebürger-
meister Dr. L i p o l d, Minister a. D. Dr. 
sk'aikovec, Ru Pnikals Vertreter 
des Gemeinderaies von LjMjana, für den 
Sckolga.u und den Tschechischen Klub B u-
r e 8, für die Avbeitc^ammer Ivan T a-
v L a r, für dtie Westfälischen Slolvenen Pa­
vel B o l h a r, für die nationale Eisen-
bahnerorganisation Z u pa n und Tum-
p e j, für den Ver̂ nd der jugoslawische« 
Arteitersynditate in Beograd Swjan 
S t a n k o v i ö, für den Sokol 1 und 

Musikvervin ,.Drava" Stationschef M o-
h o r k o, für den Slow. Gewerbeverein 
Zotter und für den hiesigen Verein der 
Privatangeftellten BanKeamter S k a z a. 

Die Genannten hslten MM Teil zu kür­
zeren Begrüßungsanspmchen auS, die von 
den Anwese:̂  ̂ mit Beifall aufgenommen 
wurden. Dem Aongrcß kamen außerdem 
noch vom VizebanuS Dr. P i r k m a j e r, 
von der tschechoislowaki'̂ chen nationalen Ar-
böiterschast. Minister Dr. Albert Kram er, 
von den Kultnrverbänden -von Lsubljana 
und Mvribor und vom Verband der Pri-
vatangestellitenvereine Begrüßungsschreiben 

zu. 
Einstimmig wuride beschlossen, Sr. Maje­

stät >dem König eine l̂ gebmheitSerklärnng 
sowie dem Ministerpräsidenten General Äv 
kovi,̂  und Minister Dr. Pr eka BegrÜ-
szungstelegramme zu entbieten. 

t »pur!«»» LllLNL 0RIIiU)l. 
n s'irsumkrirn. s) i>ul. 

Hierauf ergriff d« Mzepräfident der 
Fachverbänöe des DraubanatS Dr. B o-
) i n j « e das Wort und «rstatt̂ t« einen 
ausführlich«» BeVicht über ldie Bemühungen 
der national̂  Arbeiterschaft im Kampfe 
um soziale und nationale Fragen. Nach den 
bemerkenÄverten Ausführungen, die von 
allseitigem Beifall begleitet waren, wurde 
nachstehende Resolution «instimmig angenom 
n«n: Die national« Arb t̂erschaft solida­
risiert sich mit der Mtion Gr. Majestät deS 
Königs für die Einheit des Staates und 
spricht seine Bereitschaft für d>ie Unter­
stützung dieses Bestrebens des Königs und 
der Regierung auS. 

Am Nachmittags fand sodann die Jah­
reshauptversammlung des natio«alen Aach-
betbandes für das Drmibanat statt, an wel 
cher insgesamt Filialen vertreten .varen. 
Den Vorfitz führte !»fr langjährige !̂ )bmavn 
Rudolf I u v a n aus Ljudljana, der Äi« 
49 erschienenen Dekretierten auss herzlichste 
begrüßte. Aus dem Tätigkeitsbericht des ^ 
kretärS Vladimir K r a v S »var zu ent-
nchmen, daß auch in diesem Z^re reichliche 
Arbeit geleistet wurde. Unter anderen wur­
de in Maribor ein Kreissekretariat errichtet, 
weiters wurden enge Verbindungen mit der 
nationalen Arbeiterschaft der Tschechoslowa­
kei und dem Verband der Jugoflawischen 
Arbeitersyndikate in Beograd unterhalten. 
Der Bericht des Kassiers Stopar weist 
103.399 Din. Einnahmen und 106.445 D!n. 
Ausgaben auS. 

Bei den sollgenden Wahlen wurde der 
langjährige verdienstvolle Obmann Herr 
Rudolf Iu » an bereits zum A. Msle 
wiedergewählt. In den AiiSs^ß wurde u. 
a. der Obmann der hiesigen Zweigstelle Herr 
Vladislav S a j e aus Maribor berufen. 

Der Ausschuß wurde mit der Aufgabe be­
traut, den Boden für die Unisikation der 
gesamten jugoslawischen natiovnalen ?Irbei-
terschnst in ti'.ner einheitlichen syndikalen Or 

ganisation zu ebnen. Weiters wurde beschloi» 
se«, den nächst«« Kdugreß in einem der 
BergwerksreviGM >ßDl,lieD. 

» I M 
Î ontax. äen V. Leptemder doxinnt 6io 

lvyx ljleutsede lonlilmoperette 

o« 

l̂ Ülian l̂llv I'ritsek. 

AI>UKQ«r 

^ontae. äen 8. Leptetnber besinnt 

«».«««oi« 

Mn (ZwöMm mit Ita kina in 6e» 
ttauptroUe. Iis <Ue au8 l..judlsa' 
n» öadejm ist, «inlkt in 6!v8em?!Im. 

Vvr8teNüNKen «n >Veritta?en um 17. 
19 unä 21 Mr. Xn 80nn  ̂unä feiert«-

t?en um 15. 17. 19 unä 21 l̂ dr. 
Vorverlclink tS?lIe1» von v—12 Ukr an 

Äer Xtnükssse. 

Fi»»l»n>ch«« KommunWe«. 

vr«»» 

Der zwei Tage dauernde Prozeß gegen 
sieben der kommunistilschen Propaganda an-
getla  ̂ Personen wvrde ^mstag atendS 
geschlossen. Nach einer längeren Rede deS 
Staatsanwaltes, der für eine gerechte Be­
strafung der Angekla  ̂ plädierte, ergriff 
der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. R e i s-
m a n das Wort und sucht« in einer tem  ̂
Peramentvollen Rede darzulegen, daß die 
Anklageschrift nicht stichhÄtig sei, weshalb 
er den Fveispruch der Angeklagten forderte. 

Nach einer läî ren Beratung verkünde­
te der Vorsitzende >«S Mnfersenats. Landes 
geriMrat L e « a r t, das Urteil, wonach 
die Angeklagten Josef Z u P a n e, Jahann 
PS « niS n i k, Anton L e k Ii, ̂ nrich 
W e i n g e  r  l ,  P h i l i p p  R e d s r n i k  
un>d NikoawS R dvatoviL freigespso-
che» «mde«. Die zMeichen Zuhî r nah-
M« den FveGrtzch M Beifall auf. 

» Vesser« Rost w d  ̂ivess««ttich«« «ich« 
am Slomttvv trg S i« der A-Klass« Mit­
tags und abends Di« 8.S0, in der B-Klasse 
Din 12.S0, in der E-Klasse Din 14.80. Tre­
tet bei! 

* Der UAteericht i« «iujährigm Ha«b«ls 
btrs A«t. N»d. Legat w «aeidvr hat be­
reits begonnen. Da noch einige Plätze frei 
sind, so können Einschreibungen noch verge­
nommen werden. WuMm, veaMa »l. 4. 

Dienstag, 9. Gepte«der. 
Ljubljana, 12.30 Uhr: Schallplattenmusit. 

— 13: Reproduzierte Musik. — 18.Sl): Nach 
mittagskonzert. — SV: ^greber Uebertra« 
gung. — 22.15: Blöder Uebertraguyg. — 
Biograd, 17.30: Jazzkonzert. — ?0: Zagre­
ber Uebertragung. — 22.15: Abendkonzert. 



HkenS ,̂ V. IVW. 

— vi«», 1ü.lü: Nachmittagstonzert 
20.0V: Volkstümliches Kvnzert. — Sl.lü: 
Dt« großen Orgelwett« Joh. Geb. Bachs. 
 ̂Anschließend: «bmdkonzert. — VnSliM, 

19: Aus Wiener Operetten. — 20.30: Cello, 
koltzert. — 2!L0: Allen großen imd kleinen 
Kindern gewidmet. Eine Folge lwn Kinder« 
iledern auS ^DeS Knaben Wunderhorn.'' --
vrün», 1Y.S0: Deutsche Sendung. — 20: 
Opery von A. Dvorak. — 21.20: Tanzmusik. 
 ̂Stuttgart, 19.30: Sain»--icnS Oper 

^Samson und Dalila". — Fr l9L0: 
Saint-SaenS Oper „Samson und Dalila". 
— ««rli«, 18: Zeitgenössische Lieder. -

' 18.30: FrknMsch für Anfänger. — 19.SK: 
Klavievvovträge. — 20.30: 5^nzatend. -» 
Langeubetg, 17.30: NachnnttagSkanzert.  ̂
20: Puccinis Oper »La Boheme*. — Pr«g, 
18.2V: Deutsche Sendung. — 10.4d: BlaS. 
mustk. — 20.4Ü:' jttflvierkonzert. Sl.lü: 
Kammermusik. »«««-»h, 17: Schallplat-
tenmustk. — 19.30: Buntes Konzert. — 
20.40: Verdis Oper ^La Traviata". — Nach 
Sch^ß der Uebertragung Jazz. — Vlünchen, 
19.4Ü: Manbolinentonzert. — 20.30: Dr. 
R. Proells Plauderei ^Wien, Wen, nur du 
allein!" — 20.4Ü: Symphoiliekonzert. — 
V«daPeft, 17.30: Zigeunermufik. — 2i).15? 
Ungaris  ̂ Volkslieder. — 21.30: Klavier­
konzert. — Anschließend: Orchesterkonzert. 
— varfchau, 18: BolfMmlich^S Konzept 
— 10.S0: Schallp t̂tenoper: Verdis »Tra« 
hiaw". 

,?telsevaro Mondaln" 

Anfang September. 

Der ungeheure, alles Dagewesene über­
trumpfend« Erfolg des „Reisebüro Mon« 
bain^witd etvärlich, wenn man bedenkt, 
wie groß die Zahl der Menschen ist, deren 
gesellschaftliche Ansprüche nicht mit den 
Möglichkeiten ihrer Börse übereinstimmen. 
Denen allen kommt nämlich daS „Reisebü­
ro Mondain" in weitherzigster Weise ent« 
gegen. Etwa so: 

Sie wünschen auf Ihren soliden, aus 
besseren Zeiten «herrührenden Loffern hoch-
klingende Hotelzettel! geklebt, „Negresco" 
und „Majestic" und „Cartton" richtige 
Fetisl̂ , wie man weiß, die auf allen ihren 
Wegen Bewunderung, Neid und Hoch­
achtung, j« nachdem, erwecken. Nichts ein­
facher als das. Wenden Sie sich nur ruhig 
an das Reisebüro Mondain. Sie erhalten 
dort um den geringen Betrag von IN Pn' 
piersranbea auHenttsche Zettel von Hvtels 
mit einem Sternchen, um Sb Franken sol« 
che mit zwei, um V0 Franken mit drei 
Sternchen, alle» nach Baedecker. Wie sich 
die Leute jene kostbaren Papiere verschaf­
fen, ist ihre Sache. Bielleicht stehen sie mit 
den Portiers, oder Hausknechten in Verbin­
dung, vielleicht auch drucken sie die Zettel 
einfach nach, denn daß Solches verboten ist, 
steht nirgends geschrieben. Höchstens könnte 
man. wenn der unfchulbige Schwindel sich 
eininai verallgemeinern sollte, von einer 
Inflation und entsprechender Entwertung 
r'.'den. Denn unlauterer Wettken>erb kommt 
doch wohl kaum in Frage. Man müßte denn 
annehmen, eS gibt Leute, die ausschließlich 
darum in den Ritz wohnen gehen, daß ein 
»Ritz"'Zettel auf ihren Kosfern prange. 

Aber mit der bloßen Etikette ist es nicht 
genug, und das Reisebüro Mondain geht 
noch einen Schritt weiter. Man hat näm' 
lich freunde und Bekannte, denen man 
allzugern, derweil man in Buxtehude fitzt, 
eine Ansichtspostkarte aus St. Moritz, In-
terlafen oder Venedig senden möchte. Nichts 
leWer als das: Gs^eiben Me Karten so­
viel Sie wollen, mit Ansichten von beliebi­
gen Ätädten. Das Reisebüro Mondain lie-
^rt sie^Ihnen um einen geringen Preis, 
mmmt sie da:^ wieder entgegen und besorgt 
alles übrige. In der.gewünschten Frilt an-
gen die !karten aus.Kairo. Nizza oder Biar-
ritz an. Ttls Büro hat nämlich dort seine 
Korrespondenten die Ihre Karten in j,e. 
schlossenenr Umschlag empfangen und mit 
den erforderlichen Marken versehen osfen 
wieder abschicken. Für den Fall, daß Sic 
als Ehepaar getrennte Reisen machen, über-
nimmt das Bliro die rein technische îte 
Ihres Briefwechsels. Es kommt dabei näm-
lich vor, daß der eine Teil nicht unbedingt 
zu wissen braucht, wo der andre ist. Die 
Sache wird nun immer komplizierter. Man 
kann an eine bestimmte Adresse schreiben, 
ohne daß der Empfä^nger je dort weilte, 
und er erhält doch den Brief. Der 
kostet ziemlich viel, und dnS „Büro Mon­
dain" hütet sich wM, das K?heimni'? - îe-
«es Tricks tu verraten- ap. 

Das Anselbab im Leichen des 
Schwimmspotts 

AuBgezeichnete« Material am Start  ̂Erfprießlicve Leistungen 

M a r i b o r, 8. September 
Die sportliche Entwicklung unserer Stadt 

verzeichnete gestern wieder einen gewaltigen 
Schritt nach vorwärts. 

Nach vielen bisher teils gelungenen, teils 
sehlgeschslagenen Versuchen faßte in unfe-
rer Stadt auch der Schwimmsport festen 
Fuß. Die neu« Prachtanlage auf der Ma-
riborer Insel war der Schauplatz dieses denk 
würbigen Ereignisses. Der Erfolg stellte sich 
so überzeugend ein, daß er auch auf die auS 
würdigen schwimmsportiichen ? t̂oren ver­
blüffend wirkte. 

Unbeachtet der vielen Schwierigkeiten 
hat es sich der SSK. Maribor zur Aufgabe 
gemacht, mit einem großen Propagnada-
schwimmen, welchem der Charakter einer 
Meisterschaft von Maritor verliehen wurde, 
auch dem heimischen Schwimmsport zahlrei­
che Jünger zuzuführen. 

Wenn auch die Trainingsmöglichkeiten, 
die sich übrigens auf kum zwei Monat« be­
schränkten, in den herrlichen Schtvimmbas-
sins die d«nkbar günstigste Gelegenheit fan» 
den, so verursachten doch die v l̂tniSmS-
ßig hohen EintrittSauslagen so manchem 
regelmäßigen Training ein stark füWares 
Handieap. Und gerade deshalb sind die ch-

die knapp an die FäHigkeiten der Schwim­
merinnen von Ljubljana heranreicht. Aus­
gezeichnet hielten sich auch Frl. Kristl 
P i t s ch  und  F r l .  Lu i se  Badnou  (be i -

Jnl Springen zeichneten sich B e r t o n-
c e l j, L e s k o v a r. Z t r a j n e r un  ̂
C  za  s z  a r  besonde rs  aus .  Au f se l i cn  e r ­
regte weiters der junge Staatsmeister Z i-

?um Lutsonzetil«« 

?e»»5 «anxei. 
«edr st>ik «rmHiilA« Pf«»« 

5P0KV «ooue, akMHZXßi 

nehin Prächtigen Erfolge uniserer wackeren 
Schwimmer und munteren Wassernixen im-
so höher einhuschätzen, da es ja nur weni­
gen von ihnen ermöglicht ivar, ständig Taq 
s>ür Tag dem nötigen Training zu obliegen. 
Hoffentlich werden diese ersten Erfolge auch 
a.ußerhlb des großen Lagers un'erer Sport­
ler ihren verdienten.Widerhall finden. 

« 

Das Meeting selbst bereitete nicht nur 
den BeranftalterN, sondern allen Wettbeî ier 
bern einen Tag der Freude, d^s KanrpfeZ 
und der Würde. Es war ja wirklich eine 
Freude, die jungen Äörper die gwße Was­
serfläche dahingleiten zu sehen, es gab -iber 
auch zwischen den ein l̂nen so n,anHen 
er<bitterten Kamps, den die .vihlrei'''ic-, Zu­
schauer auch stets zu lrürdigen wußtrn. 

Das Wettschwimmen nvrde in drei ^an-
kurrenzen, und zwar Dn'nen. Junioren u. 
Senioren durchaefüftrt. Der Start war für 
das Werbeschwimnisn alllT '̂nein, wä^re >d 
sick derselbe im ^samv^e um die Schwinnn-
meisterschaft von Mar'bor nur auf Mitglie-
der der l?iestgen Spirtnereine teischriin?!?. 

Die Damenkon^urren»en hatten in den 
einzelnen Benierben ül̂ crî uS harte zf^mpse 
zu verzeichnen. ^ri'sst^ '̂chwimmen i.r« 
reichte das große Talent ^rl. Ljubin ca 
LeSkovar sMaribor) mit 4 < 6 i'b^r 50 
Meter eine sel)r b-^^achtenswerte Leistung, 

de Maribor), îe durch ihren herrlichen 
Stil ausfielen. Im Brustschwimmen seierle 
Frl. Roserl K ar ner (Rapid) über 100 
Mter in 1.50.8 einen schönen Sieg, den 
sie auch noch spater in der Stafette wieder­
holen konnte. Frl. Irma P ache r '(Ma­
ribor) und Frl. Luiise Vad nou verrieten 
auch hier großes Talent. Im Rückenschwim­
men dominierte Frl. Irma Pa ch e r, der 
eS gelang, die Zeit der Siegerin Frl. Tanja 
Kukovee (Priinorje), die durch ruhiges 
Tempo auffiel, zu egalisieren. Ueb^Mgend 
holte sich die „Maribor"-Damenstasfel Frl. 
L e S k o v a r, Frl. V a d n o u, Frl. 
P a ch e r den Sieg. 
Im Wettbenvrb der Junioren dominier­

ten die hochtaelntierten Brüder Boris und 
Marjan K o Z u h, die beide gegen die stärk 
ften Konkurrenten mit überwältigender Si­
cherheit den Sieg an sich rissen. Boris Ko-
iu) erzielte die vorzügliche ît von 1:33.3 
im Brustschwimmen über 100 Meter, vie 
die Juniorenmarke der diesjährigen Stcmts 
Meisterschaften u>eit übertrifft. ^Sgleichen 
überraschte Marjans herrliche Leistung inl 
Rückensc^vimmen. In» Freistilschwimmen 
r a g t e n  I a n  d l  ( P r i n i o r j e ) ,  S t  o p a  r  
und Gala besonders hervor. 

Die Konkurreniz der Senioren erhielt 
durch den Start des k>ekannten Sch.vimnl-
'Phänomens Staatsmeisters Draî ko W i l-
f a n einen besonderen großzügigen Anstrich 
Äilfan schwanlm a.tich so herrlich, daß er 
sowohl Schwinimer wie ailch Znseher init 
sich riß. Die aufrî gendsten Kämpfe lieferten 
sich die Senioren im Brustschwimmen, die 
in Viki Tomin 8 ek einen überwöltigen-
den  Vez lmng^ r  f anden . .  V i k i  Tom in^k  c r -
reichte î r Ivo Meter in 1:31.8, ivel6)e 
Zeit schon lange von keineni l)eimiichen 
Brust'chwimmer erreicht worden ist. Einen 
.^A ' r r l i chen  S i eg  f e i e r t e  auch  Vo j ko  Humek  
Maribor), der über 20t) Meter prachtvoll 
abschnitt. Im Frei- und Rückenstil holte'sich 
unser auSgezeichliete Allround-Wasseriport-
ler V e r t o n c e l j mehrere herrliche ?ie-
ge. In a.usgezeichnettt Form befand sich 
auch W e s i a g, der seinen Gegnern recht 
viel zu schaffen gab. 

H e r l  d u r c h  s e i n e  t o l l k ü h n e n  V o r f ü h r u n ­
gen. 

Die genaue Reihenfolge der Leistungen 
bringen wir im heutigen Abendblatt«. 

Violl»»«!»«» 
kür l'ennis unä l'vui-istik in destkk 
^u5küi,runjk unä «UnZtixster ?rei8la' 

?s nur bei 
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Primorje — Maribor - Reserve 4:«. 

L j u b l j a n a, 3. Sept. 
Das gestrige Wettspiel zwisck^en der er­

sten Mannschaft des ASK. Primorje und 
der Reserve-Mannschaft „Maribors", die 
durch drei Spieler der ersten Mannschaft 
verstärkt war, endete 4:0 (3:0) zugunsten 
der Heintischen. 

8ciim«r̂ erfüIIt xeban ciis Unt6rz^ei!:Ilneten allen Ver-
>vanäten. k r̂euncien unci öeicsnnten clie traurixe Î scliriclit, äalZ 
iiir innixstxelisdtei'. unvar̂ zl̂ Iicker Vater, bs?v. Lciiwizxer» 
VÄt̂ 2r. QroÜvstef unä Onlcei. Herr 

5ckrimi>k 
8elin«l6«rmei8tvr 

^nntÄx. den 5. Leptemker 19.W um 5 friiil nack kurzem 
k'ciî veren I..eiäen im 75 l̂ eben ĵstire Lotter?eden verZciiieclen 
j5t. 

l)s8 I-eiclienkeeAnenj.'i cles teuren vaiiinjxesLiiieäenen kinäet 
îtt̂ vocli, c!st> w. 8epteml>?r 19Z0 um 16 Î I:r von äer I.ei. 

clieniialle cle?: 8tÄätjzcIien frieäiil)ke!> in I^obreZje aus 5tatt. 
Die keilixe Zeelenmes?;« virä I)cinner8tue. äen II. 

der 1930 um 7 Î iir lriiî  tn cler Dom- und Ltsätpfariliirciiö 
eelesen werden. 

^arlbor. VraZ!. clen 8. 8ep tember 1960. 

ES gibt keinen ÄiSzackblitz 
Daß der Blitz einen Zickzackkurs beschreibt, 

ist eine Ansicht, die seit längerer Zeit wider­
legt ist. Zn deil letzten vier Jahren hat der 
Filul eimvandfvei festgestellt, daß der Blitz, 
niag er auch in nocl) so versck)lungeuen Krüm 
mungen und krausen Verflechtungen über 
den Hintuiel zucken, dsnuoch niemals scharf« 
Winkel und Ecken beschreibt. Der Zickzacl-
blitz n>ar früher auf Bildern und Zeichnun­
gen der großen Künstler die Regel. In Wirk 
lichkeit gibt es einen solchen Zi^zaclblitz 
nicht. „Auf osf^^nsichtlichen Irrtum, den 
die Künstler in dieser Beziohung begehen, 
hat", so säireibt ein ameritanischer Meteoro» 
löge in einer wissenschaftlichen Zeitschrift, 
„der schottische Ingenieur James Nasmytli, 
der So)n eines Landschaftsmalers, zuerst 
aufmertsam gemacht. In einer Versammlung 
der Britischen AeseNschaft zur Förderung 
'der Wissenschaft stellte er in» Jahre 
sest, daß er unter dlnr zahlreichen l̂ vittern, 
deren Verlauf er beobachtete, auch nicht in 
einm einzigen Fall eine 'olche Fornr deS 
Blitzes l̂ atte »vahrnehmen können, wie sie 
allgeluein in Kunstwerken in die Erscl̂ einung 
tritt. In allen diesen Darstellunlien beken­
nen sich die Künstler ohne Unterschied zu 
einer konventionellen Form, der .^oinbina-
tion des Zickzackblitzes in scharf ausgepräg­
ten Linien." Rasmyth glaubte, den Irrtum 
der Künstler auf die Form de? Blitzbündels 
zurücksübren zu sollen, das Zeus in den pla­
stischen Darstellungen der griechischen Antike 
in di'r linken .(>and kiält. Jahrzehnte spater 
niurden dann diese Wahrnehmunc^en bestä­
tigt, als die Photographie des Blitzes allge-

! meiner wurde; alle Photographien zeigten, 
! das; der schottische Ingenieur im ^echt war 
mit der Behauptung, daß der Blitz niemals 
im Zickzack verläuft. Seinen Weg kennzeich« 

. nen zivar mancherlei winklige Kurven, auch 
^ verlaust er häufig iu allerlei Verz^veigun' 
gen, aber einen scharfen Winkel wird man 

^ selten auf BlihphotograPhien zu sehen be­
kommen. und wenn es ja einmal geschieht, 
ko ist das ziveifellos eine Wirkung der Per-
fpektive. 

Vie trauer̂ äen k^smilien: Sedrkmpk. v»d>6» l-»i>er. 
Lpenäet kür den 

! cier ^ntitui?eslculc)5enli?3 in ^sribort 
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«UoS. >FS«U/ 
Gin Roman von Benzin und Liebe von Arltz Lange. 

Oopz îÄit !v N. ?««odtv»n«Gr. N»Il«»5«»l«. 
tt 

Noch «w kurzer, innerer Widerstand — 
 ̂blÄe HimdlungSweiise Ritas tn der Ner 

gasergeschicht« — ah pah — man stellt« fich 
naw und wußte von lischt?! Aeibertratsch 
ohne Hintergrund — fertig! 

Hans stand im ttaven idittel inmitten 
jewer Tc^sser und Lehrjv-ng« .̂ half selber 
tkchttg mit, war bald am SchraMock, bald 
bei der Montage. 5^m einen flüc îgen 
Orutz hatte er flk Sdobert. 
Dtt schob fich an ben ArVeitsmenschen 

heran. 
„N»>n, Ha«s, wi« steht's heute abend? 

Willst du den neue« Achtzylinder sahren?" 
Der Blonde scch ihm in die A»»gen, 

schüttelte dann mit ewem feinem, sMischen 
LSchaln den Kopf. 

„Nein. Du siehst, die Arbeit hier nimmt 
überhand/ Und mit besondeier Betonung: 
»Außerdem will ich heute noch mei>nm Ver­
lier praktisch erlproken." 

Bvmm verzog keine Miem, smr innerlich 
packte thn diese MtteUung gewaltig. Mit 
«wollter Gleichgültigkeit sagte er nur: „So, 

Dann schieden fie mit flüchtigem Gruß. 
Für einige Minuten lhtttte HanS Bach 

den Appetit an der Arbeit verloren. Robert 
bei ihm! Was hatte dies zu veldeuten? 
tv«n außerordentlich mißtrauisch geworden 

seit dem Besuch RitaS. Und kein Wort itber 
den Vergaser hatte der offizielle Vertreter 
der Braun-Werte verlauten wssen. Von we­
nigen Tagen noch war Robert ganz ver­
sessen auf diese Neuheit auf motorsportlichem 
Gebiet. 

„Möchte wissen, was da wî  hinter 
den Kulissen vorgeht?" fragte sich Hans und 
griff dann beim Einbau eines schweren 
Blockmotors mit zu. 

Rita war verführerischer denn je. Dieser 
festgefügt«, schmale Mädchenkörper war wi« 
ein sehnsüchtiges Lied oder wie eine Hymne 
an die Schönheit. 

Robert Bvmm fand seine Freundin im 
Gymnosttkzimmer. Eine Weile stand er reg« 
los an der Tür. schaute in stu«mer 
wnnderung den TelenkigkeitSübunDen MtaS 
zu. Im Turntrtkot sah die Blondine aus 
wie ein gut gebauter, sportlich geschulter 
Knabe. ihren feinen Miedern verbargen 
sich Geschmetdigkeit und Kraft. 

Vie ist das Ideal moderner WeiblichkÄt, 
stellte der Lauscher mit Entzücken s t̂. Und 
er dachte auch daran, daß eS ihm ver­
wünscht schwerfallen würde, wenn er fich 
von Rita Belmont eines Tages trennen 
mußte! 

In diesem Moment erblickt« ihn di« 
Sportbesiissene, als  ̂bei einer Rumpf­
beuge vorwärts hu«h ihre gespreizten Bei­
ne sah. Wie ein« zurückschnellende Gerte bog 
Hch ihr Körper hoch. 

Robert eilte zu ihr. Die Begrüßung vcn 
seiner Seite war herzlich. „Guten Morgen, 
Webling." 

Rita wahrte Distanz. An ihrer Stimme 
schlvang nichts von überhitzter Leidenschaft, 
e r̂ Vernunft. 

„Bitte". Sie wies auf einen Turnbock. 
Robett kletterte gehorsam hinauf, während 
sich Rita ver ihm auf ein Sprungpolster 
warf. Ohne von rhrem Freun!̂  Notiz zu 
nehmen, steckte sie fich eine nnmdstüÄoi« 
Zigarette in Brand u,̂  summte einen neu­
en Schlager vor fich hin. 

„Du fühlst dich schr wohl, finde ich", 
nahm Robert, mit seinen langen Beinen 
hilflos bamnelnb.. etwaS gereizt das Ge­
spräch auf. Die offenkundige Mßachtung 
dieses schönen VeschApfeS ärgerte Ir­
gendein Zwist lag sozu zagen in der Luft. 
Das war fast kvrpeölich zu spüren. Dabei 
ging der Stachel  ̂V l̂gefallenS auf sei­
ne Nerven, den« bei aller Gereiztheit mußte 
der Mann heimlich f̂ tstellen: St̂ n ist fie, 
diese blonde Bestie, schön wi« eine Katze! 

Er sollte di« Kvalkm noch in dieser Äun-
de spüren ... 

bin jung", frohlockte Rita ihm nun 
mit sonniger Heiterkeit zu. Dieses Geschöpf 
— eine raffinierte Misl!̂ ng von Girl uud 
Dame — wußte, daß es für ihre Art keim« 

größeren Triumph gab als eben die fugend. 
Versteht sich: ohne den î rflüssigeu Ballast 
von Tugend. 

Robert lächelt« geringschätzig. Jvgendei» 
Teufel reizt« ihn, ihr zu widersprich««. 

»Das Alter kommt auf leis«n Sohlen — 
und schneller, als man denkt." 

Rita hob di« dunklen Wimpern, die s« 
prachtvoll im Kontrast zu dem blonden Vu' 
lchelkopf standen. Bei schönen Frauen genügt 
ja oft die kleinste Teste, um die Minne? 
verrückt zu machen. 

»Goldige Hexe!" dachte Robert be««n-
dernd. Am liebsten wäre er jetzt herunter-
ge'iprungen und hätte sich mit dem Mädel 
im Turndreß gebalgt. Ihre« strafsen. we­
nig bekleideten Körper mit den Händen zu 
greifen, in di« Arme zu reißen, hälb ge­
waltsam ihren Wrderstand zu besiegen — 
das müßte ein Vergnügen sew! 

Doch er blieb auf dem Bock sitze« u«d 
dachte an den Zweck seines Besuchs. Um 
dieZe Zeit bot sich ihm sonst nie Gelegenheit, 
Rita t« üibervnn^n. Ugentltch ««ßt« sie 
von selbst aufmerksam werden. 

Doch ^s fiel ihr garnicht ein. Sie stram 
pelte lustig mit de« Beinen, rauchte 
summte den blöden Schlager: „Du dmmms 
Herz, verlieb dich nicht . . 

»Höre mal, Rita, ich hate waS Wichtiget 
mit dir zu ^spr« "̂ 

Sie summte »veiter vor fich hin. 
„Du hast mich in große r̂lege? t̂ ge-

bracht: Es schlt die wichtigste ZekhmmG.̂  

sVVVVGGGGV^ GVVVVVV 
Wlaowrlehreri«, Konlservatisiin. 

bt Unterricht. GÄht auch inS 
aus. Anzufragen Stroßmajer» 

eva ul. SV/L, Tür ö. 12289 
Gestrickt» Kleider in allen mo­
dernen Farben tn größter AuS« 
Wahl in d. Strickerei «. B i z-
j a e. Maribor. vetrinsSka 17. 

Wo»«« S!« sich übeqe««  ̂daß 
Sie Möbel. Matratzen» Ottoma« 
nen. DrahteinsShe, Mesiinastan» 
aen, Roßhaar, Vradl. Röbelstof 
fe am billiflsten kaufe« im Dll. 
Holl,.1 US E. ^elenko. Ullca W 
k'̂ 'tc'üra ii. IMt 

ißzzchßKKZZ 

^te Violi« samt Kaste«. — 
Beigl. Linhartova ul. 4. 1>S01 

VSUHRFSFso 

In der Villa „Julija", TomSi. 
öev drevored, ist schönes Lim­
mer an eine bessere Person ĵ u 
Sermieten. 1LL90 
vich«»ag» S event. S Zimmer 
und Küche, bg ZÄnuten von 
der AutobuSeMation entfernt, 
an ruhige Partei »u vermieten. 
Adr. v^. zSZIS 

Koftftudente« werden in sehr 
gute Pfleqe genommen. Adr. 
Verw. UI37 
Schöne, sonnseitiae V«h»u»g, 
2 Zimmer samt Zubehör nnd 
^rten, in einer Wlla nächst d. 
Weinbauschule, an eine ruhige. 
L—4Äiedrige 
vermieten. 

Familie sofort .̂ u 
Zuschriften unter 

Ruhe und Sonne «Z0- an die 
Verw. lWLV 
»chOMDOMMMOMMMMMMAMS 
L» »JeF«» ss»i»eAZ 

ÜMl. M««er mit zwei Bet­
ten, Parknähe, für sofort ^u 
mieteu gesucht. Anzufrage«: 
Schauritsch. MlinSka ul. 18/l. 

^»SSSS 
S«che vohnuufl, .1 Zimmer und 
Zutqör, am liebsten Parterre. 
Gefl. Anträge unt. „Guter 
ler" an die Verw. 12071 

EinfAUiNnchauS, neu gebaut, 
billia zu verkaufen. Kmetiö 
Michael. Tezno-Maribor, Ptuj« 
Ska eesta l7b. 12Z90 
Schöner, grober Vesitz, in einer 
schönen Lage, ist mit Augehör 
nächst Maribor preiswert zu 
verkaufen. Adr. Berw. 12321 
AekeS Famttie»w«S mi» 
Brunne« und schönem Garte« 
V verkaufen. Vrtna uliea 10. 
Pobreiie-Maribor. UM 

Jntell.. deutsches YrVulei«, da« 
auch kroatisch spricht, sucht Stel 
le zu etwa» größeren Kindern. 
Gefl. Zuschriften unter „I. K.* 
an die Berw. 12322 

0/s«as HFesIIeua 

Suche ein Milbche», tiat ichön 
Zimmer aufrjtum!, schön wäscht 
und bügelt, etwas näht, neben 
Köchin zu ö Personen, Älter 20 
bis SV Jahre, nach einem klei­
nen Marktflecken bei Zagreb. 
Anfragen mit Referenzen an 
Olga Bachrach. Belika Gorica 
bei Zagreb. 12310 
Tapeziererlehrjunge wird auf-

nommen. event. mit Kost. — 
ospoßka ulica 20. tm 

LehrfmiGe aus qutem Haufe, flo 
wenisch und deutsch sprechend» 
wird für ein Gemifchtwarenae. 
schSft am Lande m4t voller Ber 
pfsegunfl und Wohnung iofort 
lmfgenommen. Unter »1Ll)47" a. 
die Berw. lZ0t7 

Solider, guter Gärtner mit gu­
ter Nach^ge wird auShilf». 
weise auf ca. 14 Tage aufgenom 
men. Vorzusprechen ÄSkeröeva 
ul. 1 von 12 bi« 14 Uhr. 

119« 

HerrschaftSgäetner für Park-, 
Blumen- und Vemüseanlegen 
dringend ge.^ucht. Ledig, ehr­
lich und langjährige Zeugnisse. 
Anfr. im Hotel „Orel" in 
Mribor beim Portier. 11S74 

tj««M wird aufgenommen. 
^ ^tz, ToSpoSka 7. 1t^ 

Buchhalter für Karteibnchhal-
tun« findet Anstellung, ^nd-
schriftlik^ Offerte unter ..Land, 
leben" an die Berw. 1L17L 

Verleauken« 
der »lovenkedou unck äeu-
tgeiien Sorseli« mRekti». mit 
setiSaer N»«65odrltt. vträ 
»ut«enl)mm«ii. dovauo Ol-
ivrtv unter »pertektv Ver-
lcäuierin« »n älo Verv. 

12R0 

t«» 

«lue vfer»edak»rettg« oeig. emerülesiied« aoi.o?u».i.?koe« 
Vertenff«« 5l« aoeti deute lroiteala»»?»» 
deuummet vo» äar ^«lmliiitretw» «t» 
.p>ätov«lt- Vten '! - pe»t«lo»ril?e«« k> 

l̂ iäiopkogramm«. Intet« 
»eote l-ektür« reiekI«!tlE« wctmieek» 
7ell» biuiulettuuff»«. kun« Vetle». viel« 
Xupkerckeuetttuetüttoi««. Zpe»ew'K«e» 

SpHnneacke komene 

Ztenozrspkin 
perfekt in slo^eniZeker u. äeutZckvr Lprseke, virä 
in eine ^ävokaturskanzlel in I..judljana. Zviort auk> 
genommen. — Okkerte an l̂oma Ompanv, l-tub-
ljans, unter »?rima«. 12Z12 
-HWWWWMW!WWWWWWWWWW»WP 

vi« onten §«nchms«n 

«iml 

«m »o«d«i »inzMvtl«« 

llniill. HiM 
u»»s 

vekmuTertüllt geden äi« Unter»«iekaet«n Vetvnäten. l̂euaäen unä 
 ̂v«1l«iwt»n ckte t,««i« dk>eluie»it.  ̂tdr« wnittt-tzlledt«. u»v«»eöl>ede 

loedter» A^vtter uock vkoSmutter. ?»»» 

Sonnt-e. <t«a 7. 8«pte«der lg30 um vie»tel 17 Utir n>ck I«neem. lekveren. mtt 
lZeäula ertt»xea«« l.eiÄ«a und v«»»eken mit cken Irüstuneeo der kl. I^eltelon 
Im 59 l.Ht>«n«j»dr« xott«Iedea ve»>eN1edea ist. 

l)«i l.eletielldex>ngai» der unveî eeSltctiei» vHklaeeiekkedenen findet «m 
0l«a»t«zx. den 8. 5eptemder um 17 vtir vom 7r«uerni»u»e. Kamnic« 36. >u» 
aieti dem Ort«fk!«dkoke l» K«m>tc« »tUtt. 

vl« keil Zeelenmei,« vlrd am >ilttvocd. den 10. Zeptemder um 7 Mr 
ln d«s ptirrirliede Kemnle» ssel«sen verden, 

k («mn le»  de !  ^« l do r .  Vo1k« r>do r t  »m 8 .  8ep t  1930 .  

? » » ! » ^ e b  ? , p l  x « d  ? ? » »  K i n d e r »  
vr. Gemeinde» und (ZericlitA» rt, St»k«w?lel«ektiHuer und 
OZitvirt, 5edvj«>xer»0kae. ^I»«« ^«v^ 5^utt«r. SUmtU«!»» 

L»k»lU»ä«r. 2?324 
?»k«« veeS«» >lott »»»»iVh«». 

ll»8er lieber» keneasxuter Q»tte u»c1 V»ter» 

/^Iol5 5zfltvrU 

I. 

i5t 8onnt»x, äen 7. 8eptemder 1930 im 67. I-ebeasjsdre sitikt 
versckieäen. 

vie keieriicke Linsexnunx und Veisetiunx äes teuren Ver-
t)lici,enen im k^smiiienxrsbe erkoixt Oienstsx, äen 9. September 
um 16 Ukr gut äem gtSätiscken frieätioke in pobreZje. 

Oie kl. Leeienmegze virci îttvocii, den 10. September um 
7 Ukr krük in äer 8t. ^»x6slvns-pksrrkirclie xelesen verclen. 

^»rjbor, Qr«?, äen A. 8eptember 1930. 
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